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„Der Stahlhelm "
, das Organ des Bundes der Front¬

soldaten , schreibt über die Wahl Hmdenburgs:
„Selbstverständliche Voraussetzung wäre nach unserer

Ansicht , außer der Zustimmung des Eeneralfeldmarschalls
die Ausschaltung jeglicher Parteipolitik gleich welcher Rich¬
tung , und die Durchführung des Wahlaktes in einer Form,
die der menschlichen und historischen Würde Hmdenburgs
entspricht . Dazu wäre nötig:

1 . Die sehr rasche Vornahme der Wahl , da ja keinerlei
Agitation voranzugehen braucht.

2. Die Zurückstellung jeder anderen Kandidatur , so daß
der Charakter der üblichen Wahlkämpfe vermieden wird
und die Volksabstimmung den Stempel einer Kürung
erhält.

Ob eine Schilderhebung des Eeneralfeldmarschalls prak¬
tisch möglich ist , und wie sie im einzelnen durchzufllhren
wäre , darüber ist im Augenblick schweigen besser als reden.
Es ist in der letzten Zeit mehr zerredet worden , als dem
deutschen Volke dienlich ist.

Der Stahlhelm wird sich in seinen Entschließungen auch
künftig leiten lassen von dem Bestreben , der historischenWürde des großen Soldaten Hindenburg gerecht zu wer¬
den , und von seinem Hochziel : Dem Wohle der Nation !"

„Times " über eine Priisidentfchaktskanvidatur Sindenburgs
^ Berliner Korrespondent der „Time-fast . Wenn Präsident von Hmdenburg im Alter von 84 Jahr«Leben , das dem Dienste kür den Staat gewidmet waöch bereu erklärt , wieder für die Präsidentschaft zu kandidiere,fo wurde dies ein varriotifches Opfer und nicht ein Zugeständn,«n politische Manöver sein . Der ganze Sinn seiner Wiedewabl würde darin liegen , daß sie eine Bekundung von Einigke

MS bringt btr Abrüstungskonferenz?
Internationale Umfrage über die Aufgaben der Abrüstungs¬

konferenz
Paris , 14 Jan . Die politische und literarische Wochenschrift

„Les Annales " veröffentlicht in ihrer morgen erscheinender
Nummer die Antworten verschiedener Persönlichkeiten auf di«
Rundfrage : „Sollen wir abrüsten ?"

Der englische Premierminister Macdonald erklärt u . a . : Das
nach dem letzten Kriege wir alle bis an die Zähne bewaffnet
find in einem nichtigen Bemühen um Sicherheit , daß unser«
nationalen Industrieen von Steuern erdrückt werden , um nm
die Rüjtungskosten aufüringen zu können , für die der Beweis
erbracht wurde , daß, wenn sie im Uebermatz angewendet würden
sie weder für die Sieger noch für die Besiegten Bequemlichkeit
und Ruhe schaffen — das ist eine der eigenartigen Nutzlosig¬
keiten, durch die die Nationen sich immer noch täuschen lassen
wenn sie weder den Mut noch die Klugheit besitzen , den geraden
Weg des gesunden Menschenverstandes zu gehen.

Der englische Innenminister Sir Herbert Samuel erklärt : Di«
feierliche Verpflichtung , für die Abrüstung einzutreten , wie st«
im Völkerbundsstatut angenommen wurde und auch im Ver¬
sailler Vertrag in der Erklärung der alliierten Mächte an
Deutschland sowie im Protokoll von Locarno enthalten ist, wirk
erfüllt werden müssen. Die Abrüstungsmatznahmen haben all¬
gemein und gleichzeitig zu erfolgen . Die Behauptung , bereits ir
einem nennenswerten Matze ak -,erlistet zu haben , ob es sich uni
eine Behauptung von englischer, französischer oder anderer Seit«
handelt , mutz gemeinsam Punkt für Punkt geprüft werden . Di«
Sicherheit mutz in einer Senkung und nicht in einer Erhöhung
des Rüstungsniveaus gesucht werden.

Der deutsche Delegierte der Vorbereitenden Abrüstungskom¬
mission , Graf Vernstorff , betont , die allgemeine Abrüstung isleine der gebieterischsten Notwendigkeiten unserer Zeit und stell!
auch eine der wichtigsten Aufgaben des Völkerbundes dar.

Reichswehr - und Innenminister Dr . Grüner äutzert sich
Deutschland hat Anspruch auf gleiche Behandlung wie alle an¬
deren Länder . Es hat Anspruch auf den gleichen Sicherheitsgrcckund die gleiche Abrüstungsmethode . 1919 hat es die feierlich«
Zusicherung erhalten , datz die anderen Länder ihm auf dem
Wege , den es durch die sofortige Abrüstung beschritten hat , fol¬
gen werden.

Der polnische Außenminister Zaleski tritt für die von dei
polnischen Regie urig auf der letzten Völkerbundstagung ge-machten Anregung ein : Durchführung der moralischen Abrüstungund Organisierung eines Systems gegenseitigen Beistandes gegeneinen eventuellen Angreifer.

Der japanische Delegierte beim Völkerbund , Sawada , glaubt,daß die Abrüstung kommen werde, ist aber auch der Ansicht,daß sie nur nach und nach durchgeführt werden kann. Man
dürfe nicht zu optimistisch sein ; wenn die Hoffnungen zu großseien , könne die Enttäuschung nicht ausbleiben.

Der Führer der indischen Bewegung , Gandhi , ruft den Staats-mänr rn zu, sie möchten jetzt entscheiden , ob man am Vorabendeiner neuen Weltkrise stehe. Sie dürften nichts unterlassen , umeine so gewaltige Katastrophe zu verhindern.

> zur wkittrcn Mmig
? Die englische Regierung für eine Endlösung s
! der Reparationsfrage s

London , 14 . Januar . Reuter meldet : Obwohl es !
unter den gegenwärtigen Verhältnissen nicht so aussieht , ,
als ob eine endgültige Regelung der Reparationsfrage er - !
folgen könnte , würde doch , wie man zu wissen glaubt , die
englische Regierung mit einer Zwischenlösung allein nicht !
zufrieden sein , die nur darauf hinausläuft , daß man auf s
der Stelle marschiert . !

Die zuständigen amtlichen britischen Kreise unterstützen !
einigermaßen die Ansicht , daß ein langfristiges Mora - '
torium nicht genüge . Es wäre besser, wenn man jetzt -
keine endgültigen Regelungen erlangen könne , einen Ver - s
gleich zu schließen , der die Endlösung beschleunigt , anstatt s
sie zu vertagen . Dieser Ansicht dürfte es zuzuschreiben sein , !
daß die englische Regierung das Reparationsproblem stu- ?
diert und ihre Bemühungen darauf richtet , den Weg für
eine günstigere Stimmung freizumachen , um dadurch eine
endgültige Regelung in den Bereich des möglichen zu
rücken . Es gilt noch eine vorläufige Einigung mit der
französischen Regierung zu finden und wenn es gelingt,
mit Frankreich zu einer Verständigung zu kommen — die
britische Regierung hegt noch die Hoffnung , daß dies mög¬
lich sein wird — so wäre ein allgemeines Abkommen zwi¬
schen den Eläubigermächten in Lausanne ungeheuer erleich¬
tert . Man glaubt zu wissen , daß die englische Regierung
es vorziehen würde , wenn die Kriegsschuldenfrage in
Lausanne nicht erörtert .würde . n.nd sich die Konferenz ein» r

s zig und allein auf das Reparationsproblem beschränken
! würde . Die Kriegsschuldenfrage kann befriedigend ohne
z Amerikas Mitwirkung nicht diskutiert werden , und dieser
z Staat wird nicht einmal durch einen Beobachter in Lau-
r sänne vertreten sein . Im übrigen ist das Datum des
i 25 . Januar feststehend . Man glaubt jedoch, daß die Kon-
! ferenz länger als eine Woche dauern wird.

Lahlvn über die EnlstMiguilMage
London , 14. Jan . Sir Walter Layton hielt auf einem Essen

eine Rede über die Finanzlage der Welt , in der er u. a . aus¬
führte :

Die Schnldenfrage ist der wichtigste der Umstände , die ein un¬
gewöhnlich schwerer Druck derart verschlimmert hat , das, die Ge¬
fahr des Zusammenbruchs des ganzen Wirtschaftssystems besteht.
Die Reserve der Deutschen Reichsbank ist auherordentlich gering,

tz und ihre Fähigkeit ru Rückzahlungen nimmt schnell ab . Die
völlige Zerstörung des Wirtschaftslebens droht . Deshalb mutz

- so schnell wie möglich an den Wiederaufbau gegangen werden.
! Aber der Strom des Kapitals lätzt sich nicht wieder in Bewegung
! bringen , wenn irgendwelche Gefahr besteht, datz die jetzige Lag«
! wiederkehrt.
j Hier liegt die Wurzel der ganzen Frage . Es ist zwecklos, jetzt
k eine vorläufige Regelung zu treffen . Ein zweijähriges Mora,
i torium wäre noch schlimmer als ein einjähriges Moratorium.
- weil die Unsewitzheit dann « och länger dauert . Die deutsche
! Auffassung , datz die Gesamtheit der Kriegsschulden restlos aufge-
! hoben werden sollte, ist unwirtschaftlich , denn zuletzt muh doch je-
j mand bezahlen . Deutschland kann etwas bezahlen , wenn ein
j Plan aufgestellt wird , dessen störender Einfluh in den Zeiten des
l Drucks ausgeschaltet werden kann oder der überhaupt keine Stö-
s rung verursacht . Es ist von wesentlicher Bedeutung , dah es jetzt
, zu einer Vereinbarung über die Entschädigungen kommt, die den
? sofortigen Besinn des Wiederaufbaus gestattet . Wir können
! nicht zwei Monate warten.
f Eine Beseitigung der ganzen Entschädigungsfrage wäre aufs
s innigste zu wünschen, weil dadurch die Geistesverfassung der

Kriegszeit beseitigt würde . Der Gewinn würde tausendfach sein.
Wenn Frankreich seine Stellung wirklich sichern wollte , könnte es
gar nichts besseres tun . als die Führung zu übernehmen und
vorzuschlagen , die Entschädigungen r» beseitigen oder auf eine
rein „nominelle " Ziffer im Jahre ru vermindern . Der wirt¬
schaftliche Wiederaufbau ist ohne eine französisch-deutsche Beretn-

> barung unmöglich . Zu einer solchen wird es aber nicht kommen,
wen « sie nicht mit Zustimmung der Hitler -Parrei in Deutschland
geschieht.

Aalienlirtm AvvrlI an Amerika
Mailand , 14 , Jan , „Popolo d'Jtalia " veröffentlicht unter bei

Ueberschrift „ Ansprache an Amerika " einen Artikel , in dem es
u. a. heißt : Es gibt nur einen einzigen Staat , der niemandem
etwas schuldet und der Gläubiger aller ist : Das sind die Ber¬
einigten Staaten von Amerika . Dah man früher oder später »u
einer Streichung der deutschen Reparationen gelangen müsse.

- war bereits allgemeine Ueberzeugung , Die deutsche Regierung
! hat jetzt der ganzen Welt durch ihre Botschafter offiziös zur
j Kenntnis gebracht, dah Deutschland weder - eute «och morgen.

t« RkpmativMage
noch jemals zahlen könne. Das ist die vollendete Tatsache . Als
solche ist sie unwiderruflich . England brachte durch seinen Pre¬
mierminister zur Kenntnis , dah es sich der Annahme radikaler
Lösungen nicht widersetze Frankreich findet in der noch nicht
präzisierten Haltung der Vereinigten Staaten einen Grund nir
seine Unnachoiebigkeit . Der Schlüssel zur Lösung des Problems
befindet sich also in den Händen der Bereinigten Staaten . Was
tun?

Es gibt jetzt nur noch ein Mittel , um aus dieser Lage heraus¬
zukommen, indem nämlich die europäischen Staaten auf ihre ge¬
genseitigen Stellungen als Schuldner und Gläubiger verzichten.
Ist dieser erste Schritt getan , so mühten die europäischen Staaten
eine Einheitsfront der Schuldner gegenüber Amerika bilden.
Nach Verzicht auf ihre Kredite könnten sie mir ruhigem Gewissendie Streichung ihrer Schulden seitens der Bereinigten Staaten
fordern . Gegenüber solcher Willensbekundung ganz Europas , das
durch gegenseitigen Schuldenerlaß bewiese , dah es den Unterschied
zwischen Siegern und Besiegten überwunden hätte , würden die
Vereinigten Staaten sicherlich nicht den Mut haben , hartnäckig
zu bleiben . Die Amerikaner würden es ablehneu , in der Ge¬
schichte der Menschheit als die einzigen dauernden Nutznießer
des Krieges zu erscheinen.

Außer den moralischen Beweggründen gibt es solche materiel¬
ler Art , solche, die die Amerikaner veranlassen mühten , selbst die
Blutrechnung z« schlichen. Wenn schon das einjährige Hoover-
moratorium die Welt ermutigen konnte , wie kann man dann aneiner Erholung zweifeln , wenn der Weg ein für allemal von den
vielleicht größten Hindernissen befreit ist . was beute die Völlerläbmt . Es liegt im Interesse der Vereinigten Staate « selbst, die
Geste einer Berrichtleistnng zu machen. Der erste Schritt abermuh in Europa getan werden . Die grohe Glocke der Realitätläutet Sturm zwischen den beiden Ufern des Atlantischen Ozeans,

Salarier über die ümervvMche Lage
Paris , 14 . Januar . Aus einer Sitzung einer radikalen

Bezirksvereinigung in Paris hielt der Abgeordnete Dala-
dier eine Rede , in der er zur Ministerkrise bemerkte:

Man behaupte , daß das Vaterland in Gefahr sei und
daß aus diesem Grunde die Einigung der Parteien not¬
wendig sei . Gewiß , der Ernst der außenpolitischen und
innerpolitischen Ereignisse weise aus einen innerpolitischen
Waffenstillstand hin . Reichskanzler Brüning habe aus
dem gegen den Willen der Radikalen bedingungslos rati¬
fizierten Hoover -Moratorium alle Folgerungen gezogen und
beschlossen, das Reparationsrecht zu Grabe zu tragen . Die
Schulden Frankreichs bei Amerika seien gegen den Willen
der Radikalen ohne Sicherheitsklausel ratifiziert worden,
sodatz der amerikanische Kongreß jetzt erkläre , daß Frank¬
reich schon bezahlen werde . Außerdem habe man die
Kräfte Frankreichs in einer unerhörten Verschwendungs¬und Jllusionspolitik vergeudet ; man habe in ganz Europadie Milliarden des französischen Schatzes verstreut , ein
Budgetdefizit sei eingetreten , die Folgen der Wirtschafts¬
krise seien durch die Gier gewisser Kreise noch verschärftworden , die erreicht hätten , datz das glückliche Gleichgewicht
Frankreichs ihren egoistischen Interessen aufgeopfert wurde.
Eine Einigung ließe sich durch die gebieterische Notwen¬
digkeit der Richtigstellung der schweren Jrrtümer rechtfer¬
tigen , die Frankreich in tödliche Gefahr bringen . Aber
diese Einigung müßte im Dienste klarer und präziser Ideen
durchgeführt werden . Davon sei jedoch in keinem Augen¬
blick die Rede gewesen . Die im Ausland angekündigtenationale Einigung habe nicht das Ziel gehabt , die wirt¬
schaftliche und diplomatische Krise zu lösen , sondern nur
einen glücklichen Handstreich gegen den Qui d 'Orsay zu
unternehmen , um die Radikalen zu jener wohlwollenden
Neutralität zu bestimmen , die sich durch nutzbringende
Stimmenthaltung bei entscheidenden Abstimmungen
äutzert . Aber die offiziösen Stellen hätten leider diese
Absichten zu früh durchblicken lassen.

WksieilimMn zum »klienKabmeltLaval
Paris , 14 . Jan . Die Neubildung des Kabinetts Laval bat kein«

groß : ll -' l' ' rraschuns ansgelöst . Das Kabinett findet bei rer
meisten B . älter » eine günstige Aufnabipe . mit Ans ., . .- rer
jenigen Organe , die zum Ausdruck bringen , dah die Demitzion
keinen anderen Zweck gehabt habe als den bisherigen Außenmi¬
nister Briand auszubooten.

„Petit Parisien " erklärt , jeder werde sich zur glückliche« uni
schleunigen Lösung der Krise beglückwünschen,

„Echo de Paris " sagt , zweifellos wäre ein Kabinett aus ver¬
breiterter Grundlage , auhenpolitisch gesehen , wünschenswert ge¬
wesen ; aber die neue Regierungsmehrheit sei solide genug , un
Frankreichs Rechte energisch zu verteidigen

Das Nationalistische Blatt „L'Ordre " schreibt, nach Briand-
Abgang müsse der Ministerpräsident eine auswärtige Politii
festlegen , sie den Notwendigkeiten des Landes entspreche.
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„Oeuvre " erklär ! , daß erst die iramüsischen Neuwahlen ein«
endgültige außenpolitische Richtlinie erbringen könnten Bis da
hin dürfe keine Regierung sich auf den internationalen Konteren
zen festlegen und auf keinen Fall dürfe die Regierung mit dei
Politik Briands brechen.

„La Revublique ". das Blatt Daladiers , bezeichnet den ganzer
Kabinettswechsel als eine Komödie . Im Auslande werde mar
sich über einen so ausgesprochenen Mangel an Respekt vor den
Manne von Genf wundern.

In ähnlichem Sinne äußert sich der sozialistische „Populaire"
„Man mutz den Mut haben "

, sagt „Revublique " . „den Dingen
ins Auge zu sehen. Zwei Monate vor den deutschen Wahlen unk
einen Monat vor der Abrüstungskonferenz hat man den Ministe,
geopfert , der für alle Völker das Symbol des Friedens war
Man entläßt den Außenminister , so wie Wilhelm der Zweit!
einen ihm nicht genehmen Kanzler verabschiedete. Und das alle-
geichielu als ob es keine Abgeordnete und Senatoren gäbe . Wir
lassen Europa und die ganze Welt glauben , daß die Franzosen
der europäischen Verständigung den Rücken kehren und sich wie¬
der zu dem Verfahren von 1923 wenden , also zur nationalen
Vereinsammung und internationalem Zank. Was wird bei alle¬
dem aus den Interessen Frankreichs und seinem Geschick?"

Der Brand bet Sarrasani
Antwerpen , 14 . Jan . Hans Stosch-Sarrasani sprach sich , wie

die Belgische Telegraphenagentur meldet , dabin aus daß seiner
Meinung nach das Feuer im Zirkus nicht aus Brandstiftung
inrückzuführeu sei. Sarrasani unterstrich weiter die freundliche
Anteilnahme , mit der ihn die Antwerpener Bevölkerung em¬
pfangen habe . Er habe in Antwerpen nur Unterstützung und
Beistand bei Behörden . Presse und Bevölkerung geiunden . Sar¬
rasani sprach dem Militär seinen Dank für die Hilfe aus . die
ihm bei dem Unglück geleistet wurde . Wenn die Feuerwehr mit
solcher Verspätung eingetroffen sei , so sei dies nur auf das Ab¬
kommen zwischen Stadt und Vororten über Hilfeleistung bei
Bränden zurückzufllbren. Falls es in Lüttich zu einigen Zwischen¬
fällen gekommen sei, so seien diese bald beigelegt worden.

Neues vom Tage
Deutsche Intervention in Warschau wegen der

Optantenausweisungen
Berlin , 14. Jan . Der deutsche Gesandte in Warschau hat.

wie wir von zuständiger Stelle erfahren , bei der polnischen
Regierung in Warschau wegen der Ausweisung der 70 Op¬
tantenfamilien aus dem Korridorgebiet interveniert . Di«
polnische Regierung hat schnellste Nachprüfung der An¬
liegenheit und umgehende Benachrichtigung zugesagt.

Senkung der Margarine -Preise
Berlin , 14 . Jan . Wie wir von unterrichteter Seite erfahren

haben die Verhandlungen des Reichskommissars iür die Preis¬
überwachung mit den Svitzenverbänden der Margarincmdustrii
zu dem Ergebnis geführt , daß die Preise für alle Sorten , nutze,
der billigsten , um durchschnittlich 18 Prozent gesenkt worden sind
Für die billigste Margarine sind die Preisbindungen bereit!
durch die Notverordnung aufgehoben worden . Teilweise sind du
bisherigen Kartellpreise , die für diese Sorte 33 Pfg betrugen
schon auf 29 und 28 Pfennig zurückgegangen.

Tschechische Militärflugzeuge über Schlesien
Breslau , 14 Jan . Ueber Bad Kudowa in der Grafschaft Elatz

find gestern wie die „Breslauer Neuesten Nachrichten" mel¬
den, drei tschechische Militärflugzeuge gesichtet worden , dis . meh¬
rere Male in 30 bis 49 Meter Höhe den Bahnhof umkreisten
und hiernach wieder der Grenze zuflogen.

Laval bei Vriand
Paris , 14 . Jan . Ministerpräsident Laval statttete Briand

einen Besuch ab . In der Umgebung Briands versichert man,
daß dieser sich nicht bercitfinden lassen werde, im neuen Ka¬
binett einen Posten als Staatsminister ohne Portefeuille z«
übernehmen . Mitglieder der diplomatischen Kreise haben Briand
ihr Bedauern wegen seiner Amtsniederlegung ausgesprochen.

Bertrauenserkläung der Radikalen für Briand
Paris . 14 Jan . Die radikale Kammerfraktion hat eine Sitzung

abgehalten und eine Entschließung gefaßt , in der Briand das
Bertraue » der radikalen Partei und ihre Verbundenheit mit
der Friedens - und Annäherungspolitik der Völker , die er immer
vertreten habe , zum Ausdruck gebracht wird.

Bersteigerung her Kisten der Erzbergermörder in Budapest
Budapest , 14 . Jan . 24 Kisten und Koffer , die die wegen Er¬

mordung Erzbergers nach Ungarn geflüchteten Förster - Schultze
und Tillessen einem hiesigen Lagerhaus in Verwahrung gegeben
hatten , wurden nach einer Meldung des Blattes „Az Est" jetzt
versteigert , da die Lagergebühren nicht bezahlt worden waren.
Eine der Kisten war vollgestopft mit Milliardenbanknoten aus
der Inflationszeit : zwei weitere waren mit Zigaretten und
Tabak gefüllt , andere Kisten enthielten Lebensmittel und Haus¬
rat . Irgend welche aufschlußreiche Papiere wurden nicht ge¬
funden . Der Inhalt der Kisten wurde von einem Transport¬
unternehmen um 499 Pengö erworben . Er wird zum Teil ein
gestampft , zum Teil auf dem Trödelmarkt verkauft werden.

Raubüberfall aus einen Berliner Juwelier
Berlin , 14 . Jan . Ein schwerer Raubüberfall wurde von Auto

räubern auf das Juweliergeschäft von HUsselmann in Lichtender!
verübt . Die Verbrecher schlugen die Scheibe ein . bedrohten de>
Inhaber mit Pistolen und raubten für 19 999 Mark Brillant
ringe . Die Räuber sprangen in ihr wartendes Auto zurück . De
Führer hatte ständig den Motor laufen laßen . Auf die laute,
Rufe des Juweliers e ' lten zwar einige Passanten den Räuber,
« ach, konnten sie aber nicht einbolen . Ein Bierkutscher ergrn
einen Kasten mit Flaschen und schleuderte ihn nach dem Wagen
Er traf nur die rechte Türseite Die Räuber entkamen.

Uuheimlicher Saft in einer Bananenkiste
Apenrade , 14 . Jan Beim Oeffnen einer Bananenkiste in ei¬

ner hiesigen Slldfrüchtehandlung kroch zwischen den Fruchtbü-
schein eine 1 Meter lange Schlange hervor . Das Tier batte der
Transport gut überstanden . Dem Vernebmen nach soll es sich uv
eine Eopra handeln.

Ein polnischer Bauer von Wölfen gefressen
Warschau. 14 . Jan . Im Wilnaer Land wurde ein Bauer , de,

- «trunken im Walde eingeschlafen war , von Wölfen getötet und
teilweise gefressen. Am nächsten Morgen fanden Üandleut « di«
lleberreite des Leichnams.

Aus Stadt und Land
Altenfteig . den 15 . Januar 1932.

— Notwendigkeit und Nutzen des Feuerschutzes. In
Deutschland verbrennen jährlich noch 1400 Menschen . Der
jährliche Brandschaden beträgt noch 400 Millionen RM.
könnte durch eine größere Sorgfalt im Umgang mit
Feuer und Licht mindestens die Hälfte aller Brände ver¬
hütet und damit jährlich wohl 700 kostbare Menschen¬
leben und 200 Millionen RM gerettet werden. Da
je eine Mark . 40 Jahre lang jedes Jahr zu 5 Prozent in
einer öffentlichen Sparkasse auf Zinsen gestellt , mir oen
Zinseszinfen zu 127 RM . anwächst , so macht dies in 40 Jah¬
ren 25 Milliarden RM . aus . Und in 40 Jahren könnte
man mit der notigen Sorgfalt 700 mal 40 — 28 000 Men¬
schen von dem qualvollsten Tode des Verbrennens retten.
Es ist daher unbedingt eine heilige Pflicht der Menschlich¬
keit , zur Selbsterhaltung für das ganze Volk mit Feuer und
Licht äußerst vorsichtig umzugehen.

— Fastnachtslustbarkeiten 1932. Nach einer im württ.
Regierungsblatt erscheinenden Verordnung des Innen¬
ministeriums ist auch für 1932 jedes Fastnachtstreiben auf
öffentlichen Straßen und Plätzen verboten, also insbeson¬
dere alle Faschingsumzüge sowie jedes faschingsartige Trei¬
ben von Personen auf öffentlicher Straße . Auf das harm¬
lose öffentliche Fastnachtstreiben von Kindern unter 14 Jah¬
ren erstreckt sich das Verbot nicht. Für die in einzelnen
Orten des Landes üblichen althergebrachten Faschingsum¬
züge können die zuständigen Oberämter Ausnahmen von
dem Verbot zulassen . Für Fastnachtsveranstaltungen jeder
Art , insbesondere Masken- und Kostllmbälle, dürfen die
zuständigen Behörden vor dem 16. Januar 1932 weder
Tanzerlaubnis noch Verlängerung der Polizeistunde noch
die etwa erforderliche Erlaubnis zum Musizieren erteilen.
Auch für di« hiernach zugelaffenen Veranstaltungen darf
die Polizeistunde keinesfalls über 2 Uhr hinaus verlängert
werden.

Calw , 14 . Januar . (Der rätselhafte Fall geklärt .) Die
Persönlichkeit des jungen Mannes , der in der Nacht vom
Sonntag auf Montag in Calw nur mit dem Hemd beklei¬
det aufgegriffeu wurde, konnte jetzt einwandfrei festgestellt
werden . Der junge Mann ist in Freiburg geboren und in
Schwenningen a . N . wohnhaft . Zuletzt war er in der
Chirurgischen Klinik in Tübingen untergebracht und ist
dort weggelaufen in der Absicht , Selbstmord zu begehen.
Das seltsame Gebaren des Mannes ist unzweifelhaft auf
hochgradige Nervenzerrüttung zurückzuführen.

Wildbad , 13. Januar . In der gestrigen Sitzung des Ge¬
meinderats konnte die Einführung der neugewählten Mitglie¬
der nicht stattfinden , da von kommunistischer Seite gegen die
Ablehnung der Wahlanfechtung Einspruch erhoben worden ist.
Der Gemeinderat beschloß u . a ., die nötigen Verbesserungen im
Krankenhaus unter Beschränkung des Aufwands auf 300 Mark
durchzuführen . Die Miete in den städtischen Häusern wird um
10 Prozent gesenkt. In einer Eingabe der Kommunistischen
Partei wird um Verwilligung einer Weihnachtsgabe an die
Notleidenden , die bei der letzten Weihnachtshilfe übergangen
wurden , nachgesucht. Wegen Mangels an Mitteln konnte der
Eingabe nicht stattgegeben werden . Zu der kommunistischen
Eingabe Letr. Nichtdurchführung der Notverordnung wird
Uebergang zur Tagesordnung beschlossen. Herr Kepler -Calm¬
bach hat für den Bau der Sternwarte 1009 Mark gestiftet.

Neuenbürg , 14 . Januar . (Vesitzwechsel. ) Die Ge¬
werbebank hat das Theodor Weiß'

sche Geschäfts - und
Wohnhaus um den Kaufpreis von 40 000 R .M . zu Eigen¬
tum erworben. Die Verlegung der Büros erfolgt dem-
uächst. — Herr Lutz, der seitherige Inhaber des Anwesens,
wird fein Eisen-detail und en groß- Eeschäft in den gleichen
Räumen wie seither weiter betreiben.

Vondorf, 13 . Januar . (Schwer verunglückt. ) Karl
Kußmaul von hier wollte gestern abend die Pferde des
Landwirts Seeger , die an diesem Tag für feinen Betrieb
in Anspruch nehmen durfte , nach Hause bringen . Er führte
sie vorn und hatte hinten den Pflug angespannt , der auf
der abschüssigen Speidelgasse den Pferden rasch auf die
Beine kam, so daß sie im Galopp davonrannten und ihren
Fuhrmann eine Strecke weit schleiften , der dadurch erheb¬
liche Verletzungen davontrug . Auch rannten die Durch¬
gänger ein vierjähriges Büblein , das in der Nähe feines
großmütterlichen Hauses war , um, und verletzten das Kivd
derart , daß, wenn nicht sofort ärztliche Hilfe vorhanden
gewesen wäre , das Enkelkind der Witwe Raiple , sich hätte
verbluten müssen.

Ergenzingen, O .A . Rottenburg , 13 . Januar . (Waffen¬
diebstahl.) In der Nacht auf Sonntag wurde in der Werk¬
stätte von Büchsenmachermeister Ferd . Schäfer hier ein-
gebrochen und sieben neue Gewehre entwendet . Ebenso
nahm der Dieb eine große Menge dazugehöriger Muni¬
tion mit.

Reutlingen , 13 . Januar . (Mißlungener Geldraub .)Am Montag wurden durch die hiesige Kriminalpolizei
Mer junge Leute festgenommen , die am Freitag , den 8 . d.
Mts . versucht hatten , einen hiesigen Eeschäftsdiener , bei
dem sie eine größere Summe Geldes vermuteten , zu berau-
den . Statt des erhofften Geldbetrages enthielt aber die
dem Boten abgenommene Aktentasche nur Postsachen . Die
Tater wurden dem Amtsgericht vorgeführt.

Zepfenhau , O .A . Rottweil , 14 . Januar . Am Montag-abend bedrohte ein dem Trunk ergebener Mensch von hier
,eme Angehörigen mit einem feststehenden Messer. Ein zuHufe gerufener Nachbar wurde von dem Tobenden mit dem
Messer am Unterleib verletzt . Schließlich kam der verstän¬digte Bürgermeister mit einer Pistole zu Hilfe und feuertein der Notwehr einen Schuß gegen den rabiaten Burschenab , der denselben am Kopf verletzte . Unterdessen war die
Samtatskolonne von Rottweil erschienen und nur mit
großer Mühe gelang es derselben, den immer noch tobenden
Burschen zu überwältigen und nach Rottweil ins Bezirks-
kränkenhaus zu überführen.

Schwenningen a. N.. 13. Januar . Ein noch gut abge-la »jener Verkehrsunfall ereignete sich gestern nachmittagauf der Staatsstraße von hier gegen Rottweil . Ein Per¬

sonenkraftwagen aus Oberndorf , der mit drei Herren , die
zu einer Tagung nach Schwenningen fahren wollten , be¬
setzt war , geriet an einer beeisten Stelle ins Schleudern,
so daß dessen Lenker die Herrschaft über das Fahrzeug ver¬
lor . Der Kraftwagen fuhr über den Straßengraben und
überschlug sich , so daß alle drei Insassen unter denselben zu
liegen kamen . Der Wagen wurde derart beschädigt , daß
er zur Weitersahrt nicht mehr benützt werden konnte und
in die Reparaturwerkstätte abgeschleppt werden mußte.
Die drei Insassen kamen mit verhältnismäßig leichten Ver-
letzungen davon.

Stuttgart . 14. Jan . ( Zahl der Unterstützten . )
Nach einer Uebersicht des Wohlfahrtsamts betrug die Zahl
der Hauptunterstützungsempfänger im Dezember 13184
gegen 9224 im Vorjahre und 12 721 im November . Krisen-
unterstützungsempfänger waren hierunter im Dezember
6703 . Die Zahl der voll unterstützten Wohlfahrtserwerbs¬
losen betrug 4724 gegen 2028 im Vorjahre und 4325 im
November. Die Zahl der beim Wohlfahrtsamt in laufen¬
der Fürsorge stehenden Parteien betrug am 1 . Januar
insgesamt 24 911 gegen 17 822 im Vorjahre . Der Monats¬
aufwand für die Eeldunterstützungen des Wohlfahrtsamts
betrug im Dezember 925 000 RM ., im Dezember des Vor¬
jahres 488 000 RM . und im November 809 000 RM.

Die Dankeskarte des Staatsministe¬
riums. Der Aufruf des Württ . Staatsministeriums zu
einer Sammlung zum Wiederaufbau des Stuttgarter Alten
Schlosses fällt in eine geldarme und allgemeine Notzeit.
Die Erwartungen auf die sonst gern gegebenen kleinen Bei¬
träge zur Sammlung werden deshalb im ganzen Lande
gleich zurückgeschraubt werden müssen . Das Staatsministe¬
rium hat den Sammelstellen eine hübsche, in Druck aus-
geführte Dankeskarte zur Verfügung gestellt, die auf der
linken Hälfte ein schönes photographisches Bild vom Stutt¬
garter Alten Schloß vor dem Brande festhält. Rechts wird
in einem Vordruck von Staatspräsident Bolz persönlich für
die Spende gedankt.

EineBerichtigung. Zu der Meldung der „Schwarz¬
wälder Kreiszeitung " über eine Rede des Landtagspräsi¬
denten Pflüger in einer sozialdemokratischen Versamm¬
lung in Ohmenhausen OA. Reutlingen , in der Präsident
Pflüger in Beantwortung eines Zwischenrufs gesagt haben
soll , Esel seien genügend im Landtag vertreten , schreibt die
„Schwäbische Tagwacht" , daß es sich dabei um eine Ent¬
stellung handle . Als aus der Versammlung der Zwischen¬
ruf kam , wie es dann mit den Eseln stehe, gab der Re¬
ferent dem Zwischenrufer eine der Situation angepaßte
Antwort , die dem Sinn nach so war , daß es leider ge¬
nügend politische Esel unter den Wählern gebe , die sich
von gewissen Parteien entgegen ihren ureigenen Interessen
im Parlament vertreten lassen.

HeiLenheim , 14 . Jan . (Z u s a m m e n j ch l u tz. ) Au)
Grund einer Verordnung des Wirtschaftsministeriums wer¬
den zur Regelung des Absatzes von Trinkmilch im Ver¬
brauchergebiet Heidenheim die Vereinigungen von Milch¬
erzeuger, die einer solchen Vereinigung nicht angeschlosse¬
nen Milcherzeuger und die Betriebe , die Milch be- oder
verarbeiten , zu einer Vereinigung zusammengeschlossen.

Crailsheim , 14. Jan . (Opfer der Straße . ) Aus
tragische Weise ist am Montag nachmittag die 64jährige
Frau Karoline Himmelreicher tödlich verunglückt . Aus
dem Heimweg von Satteldorf wurde die schwerhörige Frau
als sie einem ihr begegnenden Reiter ausweichen wollte,
von einem Schopflocher Auto erfaßt . Mit schweren Ver¬
letzungen wurde sie in dem Auto nach Hause gebracht , wo
sie am Abend noch verstarb.

Rosenfeld OA . Sulz , 14. Jan . (Raubüberfall . )
Ein Händler aus Jsingen wurde am Montag im Rosen¬
felder Tal von einem Fremden überfallen und , da er kein
Geld bei sich hatte , seines Korbes mit Eiern und Butter
beraubt . Auf seine Hilferufe eilten die Bewohner der
Fischermühle herbei . Inzwischen hatte der Täter jedoch
das Weite gesucht.

Oberndorf , 14. Jan . (Kaufvertrag mit Mau¬
ser . ) In der letzten Eemeinderatssitzung kam der Kauf¬
vertrag mit den Mauserwerken betr . Uebernahme des Hilss-
krankenhauses sowie der Straßen und Plätze der Werksied¬
lung durch die Stadt nochmals zur Debatte . Nach sehr er¬
regter Debatte stimmte das Kollegium unter dem Zwang
der Aufsichtsbehörde dem Kaufvertrag zu.

Durchhausen OA . Tuttlingen , 14 . Jan . (Brau d . ) Am
Dienstag abend brach im Anwesen des Straßenwarts Höf-
ler ein Brand aus , dem das ganze Anwesen zum Opfer
fiel. Die Brandursache ist noch nicht aufgeklärt.

Ansrose kelr. Mn der ElaotssMaiier
Stuttgart , 14. Januar . Durch Schiedsspruch wurden

die Löhne der Staatsholzhauer ab 1 . November 1931 um
16 Prozent bis zu 29 Prozent abgebaut . Dadurch wurden
die Stundenlöhne der verheirateten Holzhauer unter die
Löhne ab 6 . Juli 1925 herabgedrückt. Aus Grund der letz¬
ten Notverordnung der württembergischen Regierung wur¬
den die Löhne ab 1 . Januar 1932 um weitere 10 Prozent
gesenkt.

Da der Holzschlag 1931/32 nur etwa Zweisünstel des
vorjährigen beträgt , hat die Arbeitslosigkeit einen solchen
Umfang angenommen , daß die meisten Holzhauer eine An¬
wartschaft auf die Arbeitslosenunterstützung nicht mehrerwerben können.

Zu diesem starken Verdienstausfall infolge der Arbeits¬
losigkeit kam nun innerhalb zweier Monate noch eine dop¬
pelte Lohnkürzung , mit welcher die Preissenkung nicht ent¬
fernt Schritt gehalten hat . Dadurch ist die Not und die
Erbitterung unter den Holzhauern bedrohlich geworden.

Ist das Staatsministerium bereit , diese neue zehnpro-
zenMe Lohnkürzung ab 1 . Februar wieder aufzuheben?

Wir bitten um eine schriftliche Antwort.
Kling . Bausch.
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Mm falsche Reform der
Sozialversicherung

Die Württ . Landwirtschaftskammer und der Landw . Hauvtver-
Land Württemberg - Hobenzollern baden folgende Entschließung
gefaßt:

„Die württ . Landwirtschaft vrotestiert mit allem Nachdruck ge.
gen die Bestrebungen , die eine Angliederung der Landw . Unfall¬
oerficherung an die Landesverficherungsanstalte « zum Ziele da-
den. Durch eine solche Organisationsänderung ist eine Verbilli¬
gung der Unfallversicherung nicht zu erreichen , sondern nur durch
eine Aenderung des Versicherungsrechts . Zwischen beiden Ver¬
sicherungsarten bestehen keinerlei sachliche Verübrungsvunkte.
Die Angliederung der Unfallversicherung an die Invalidenver¬
sicherung würde zu einer Aufhebung der Selbstverwaltung und
Selbstverantwortung der Träger der Unfallversicherung führen.
Das lehnt die Landwirtschaft mit größter Entschiedenheit ab.

Auch eine etwa beabsichtigte ganze oder teilweise Ueberfllhrung
ser Landesversicherungsanstalten , der Versicherungsämter oder
Oberversicherungsämter in die Zuständigkeit des Reichs wird
nachdrücklichst abgelebnt , weil sie eine Berücksichtigung der ört¬
lichen Verhältnisse erschweren und die Landeshoheit weiterhin
aushöhlen würde . Wenn in anderen Teilen des Reiches eine
Organisationsänderung wünschenswert erscheinen sollte , so mutz
sie eben dort durch entsprechende Maßnahmen durchgeführt wer¬
den.

Ebenso wird gegen eine Gefahrengemeinschaft schärfster Protest
erhoben . Es ist ein unhaltbarer Zustand , daß das Land Würt¬
temberg infolge der Eefabrengemeinschaft in der Arbeitslosen-
und Invalidenversicherung jährlich erhebliche Millionenbeträge
für andere Reichsteile beisteuern muß . Die Stellen , welche dort
die Ausgaben bewilligen , sollen auch die Verantwortung für di«
Beschaffung der benötigten Mittel trägem"

Irr Weiskommtsslir für Würltcmbttg
Polizeipräsident Klaiber schreibt uns u . a. :
Der Reichskommissar hat auf Vorschlag der Württ . Regierung

mich zu seinem Beauftragten für das Land Württemberg be¬
stellt . Vorarbeiten auf diesem Gebiet sind vom Wirtschastsmini-
sterium und der wirtschaftspolizeilichen Dienststelle des Polizei¬
präsidiums (Landeskriminalvolizeiamt ) schon geleistet worden.
Ich habe die Aufgabe , für Durchführung der Maßnahmen des
Reichssparkommissars in Württemberg Sorge zu tragen , ihn bei
den von ihm unmittelbar zu erlassenden Regelungen hinsichtlich
ihrer Auswirkung auf wllrttembergische Verhältnisse zu beraten
und soweit eine zentrale Erfassung nicht möglich oder nicht zweck¬
mäßig ist, eigene Maßnahmen in seinem Auftrag und nach den
von ikm erteilten Richtlinien zu treffen . Ich werde dies mög¬
lichst rasch und ohne großen Apparat tun , ich kann das um so
mehr , als mir in den Beamten der Wirtschastspolizei geschult«
und erfahrene Kräfte , auch kaufmännische , zur Verfügung stehen.
Soweit sich meine Aufgaben in kürzester Zeit durch Verhandlung
mit den beteiligten Berufskreisen erfüllen lassen , werde ich dieser
Weg beschreiten. Hauptsache ist, daß die Preise für lebenswichtig,
Gegenstände und lebenswichtige Leistungen rasch und in senil-
gendem Ausmaß gesenkt werden . Nachdem dem Arbeiter . Bearn
ten , Angestellten und sonstigen Verbraucherkreisen ein gerüttel!
Maß von Opfern auferlegt ist und viele Produzenten , Weiter
Verarbeiter und Händler unter dem Druck der Verhältnisse odei
freiwillig auch ihrerseits die Folgerungen gezogen haben , ist e,
ein Gebot sittlicher , sozialer und wirtschaftlicher Notwendigkeit
rücksichtslos für eine vernünftige allgemeine Preissenkung des le¬
benswichtigen Bedarfs Sorge zu tragen und , wenn nötig , sie z»
erzwingen . Die Festsetzung von Höchstpreisen ist erfahrungsge¬
mäß ein ungeeignetes Mittel , Hauptaugenmerk wird auf Nach
Prüfung und Senkung der durch mancherlei Berechnungstaktü
und unhaltbare Berechnungsfaktoren oft übersteigerten Preis,
spannen zu lenken sein , auch muß eine Lockerung der häufige«
Bindungen eintreten , damit die Vorteile des freien Wettbewerb«
sich wieder mehr ausw rken können . In dieser Beziehung hat de«
Reichsvreiskommissar durch Einführung des Preisschilder - bezw
Preislistenzwangs bei Bäckern, Metzgern , Friseuren , Lebensmit¬
telgeschäften vorgesorgt , er wird diese Anordnung demnächst wei¬
ter ausdebnen . Auch eine Reihe von Preisbindungen ist aufge¬
hoben worden.

Ich bitte um Verständnis der beteiligten Kreise für die Not¬
wendigkeit . die Preise des täglichen Bedarfs auch unter Opfer«
soweit als irgend möglich zu senken, damit in kürzester Zeit di«
Aufgabe des Preiskommissars ihre befriedigende Erledigung fin¬den kann und dieser selbst überflüssig wird . Selbstverständlich isidie Aufgabe nicht zu lösen ohne bereitwillige und tatkräftige Un¬
terstützung durch die Bevölkerung , für die ich nur dankbar sei«kann . Es sei aber erlaubt , darauf aufmerksam zu machen, daß
Anregungen und Beschwerden , die unsachlich gehalten sind unk
Unnötiges oder Unmögliches verlangen , nur geeignet sind , die
sanze Aktion zu erschweren und zu verlangsamen.

Aus Baden
Znzlingen Lei Lörrach , 14 . Januar . (Der Schmuggler als

Sanitäter . ) Auf einem Erenzgang bemerkte ein Zollbeamter
einen Mann , welcher mit einem schweren Rucksack Reißaus
nahm . Da Rufe und Schreckschüsse keine Wirkung hatte , sprang
der Zollbeamte dem Fliehenden nach. Plötzlich verlor er den
Halt unter den Füßen und stürzte in ein Loch und erlitt einen
Beinbruch . Auf seine Hilferufe kam der Schmuggler zurück,
gab dem Beamten Paß und Schmuggelware und eilte davon,

Im nächsten Dorf holte er ein Auto , das
den Verletzten in das Lörracher Krankenhaus verbrachte.

Waldshut , 13. Januar . Der zwölfjährige Sohn des Elektro-
meisters Lang spielte mit Knallpfropfen , wobei er das in die¬
sem Pfropfen enthaltene Knallquecksilber in ein Federbüchschen
»?t er das Büchslein zuschrauben wollte , explodierte es.Ern Splitter drang ihm in das linke Auge , das auslief und auch
jn der Freiburger Augenklinik nicht mehr gerettet werden konnte.

Kleim Nachrichten aus Mer WM
Die Zinssenkung . Die Städtische Sparkaffe Stuttgart hat mit

Wirkung ab 1 . Januar 1932 den bisherigen Hypothekenzinssatz
von 8,5 auf 7 Prozent und den Zinssatz für Baudarlehen von
8 auf 6,75 Prozent ermäßigt.

lügprozentige Erhöhung der Zollmanipulationsgebühr in Po-leu. Das polnische amtliche Gesetz - und Verordnungsblatt ent¬
halt eine Verordnung , durch die die Zollmanipulationsgebührvon bisher 1ü auf 2V Prozent erhöht wird . Das kommt in der
Wirkung einer weiteren Ivprozentigen Erhöhung sämtlicher Ein¬
fuhrzölle gleich.

Streik der jüdischen Lehrer in Palästina . Ungefähr 700
Lehrer und Lehrerinnen der jüdischen Volksschulen des gan¬
zen Landes traten in den Ausstand , weil sie seit vier Mo¬
naten kein Gehalt bekommen haben . Die rückständigen Ge¬
hälter belaufen sich auf 30 000 Pfund Sterling.

Eroßfeuer in einem mecklenburgischen Dorf . In dem Ort
Palrngen bei Schönberg brach ein Großfeuer aus , das in
kürzester Frist sieben Wohn - und Wirtschaftsgebäude ver¬
nichtete . Große Mengen an Heu und Korn sowie zahl¬
reiche landwirtschaftliche Maschinen fielen den Flammen
zum Opfer.

Explosion bei einer Oelbohrnng in Thüringen . Bei einer
der Oelbohrungen . die in der Schachtanlage Volkenroda
in Menteroda vorgencmmen werden , ereignete sich eine
Explosion . Ein 19

'
jähriger Bergmann wurde sofort ge¬

tötet , drei weitere Bergleute wurden zum Teil schwer
verletzt.

Ein drittes Todesopfer . Nachts ist auch Frau Amts¬
gerichtsrat Hempting aus Breslau ihren bei dem Bob¬
unglück am Dienstag erlittenen Verletzungen erlegen . Da¬
mit fanden also drei Personen den Tod durch das Bob¬
unglück.

Diamantenfeld in Oftafrika entdeckt . Wie dem Minen¬
kommissar gemeldet wurde , ist ein Diamantenvorkommen
entdeckt worden , das angeblich das größte in Afrika ist.

Der Boxkampf Schmeling — Mickey Walker abgesagt . Der
Boxkampf zwischen Max Schmeling und Mickey Walker um
die Schwergewichts -Weltmeisterschaft , der am 26 , Februar
in Nsuvork stattfinden sollte , ist abaeiaat worden

Störung eines Tanz -Dauerwettkampfes . Im Liller
Hippodrom wird »eit zwei Tagen ein Tanz -Dauerwettkampf
ausgetragen . Gestern drangen Liller Studenten in den
Tanzsaal , warfen Stinkbomben und forderten , daß die für
die Sieger gestifteten Geldpreise den Arbeitslosen der Ge¬
gend zur Verfügung gestellt werden . Polizei mußte die
Unruhestifter vertreiben.

Amtliche Berliner Devisenkurse vom 13. und 14. Januar
Buenos Aires ( 1 Pap .-Peso ) 1 .033 1,037 1,033 1,037
London ( 1 Pfund) 14.35 14,39 14,41 14,45
Neuyork <1 Dollar) 4,209 4,217 4 .209 4,217
Amstd. - Rottd , ( 100 Gulden ) 169 03 169,37 168,98 169.32
Paris ( 100 Frc .) 16,50 16,54 16,50 16,54
Schweiz <100 Frc .) 81 .97 82,13 81,92 82,08
Wien ( 100 Schilling) 49 .95 50,05 49,95 50,05

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 14. Jan . Weizen märk 222 bis

224 , Roggen märk. 196— 198, Braugerste 160— 170. Futter - und
Jnvustriegerste 152— 157, Hafer märk 135— 143 , Weizenmehl
27 .50—31 .25 , Roggenmehl 27- 29 .25 . Weizenkleie 9 .50 - 10, Rog¬
genkleie 9 .50—10 , Bikiociaerbsen 21 — 27 .50 kleine Sveiseerbsen
21.50—24. Futtererbien 15—17 , Allgemeine Tendenz : schwächer.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 14 . Januar

Zutrieb : 3 Ochsen . 1 Bulle , 62 Jungbullen . 63 Rinder , 4§
Kühe . 273 Kälber , 656 Schweine . Unverkauft : 1 Ochse , 6 Jung«
bullen . 43 Rinder.

Bullen: ausgem 25—27 (25—26) vollfl . 22—24 (23 - 241-
Rinder: ausgem . 34 —36 ( 34 - 37 ) , vollfl . 24 —32 (26—32) ,
Kälber: feinste Mast - und beste Saugt . 40—43 (41—441,

mittl . 33—38 <unv . ) , ger . 28—3l lunv . ) .
Schweine: von 240—300 Pid 44—45 (44 —461 , von 201

bis 246 Pid . 44 —45 ( 44 — 46 ) . von 160— 200 Pid . 42—43 (41 —43) ,
von 120— 160 und unter l20 Pid , 38—40 lunv) Verlauf : Groß,
viel , langsam Ueberstand : Kälber rubig : Schweine mäßig belebt

Brehpreise . Bai dingen a . E, : l Paar Ochsen 600—900,ein Paar Stiere 400—600 , Kühe und Kalbinnen 200—420 Rin¬
der 85—310 Mark.

Biehpreise Balingen: Sch . achifarren 104—163, Ochsen 30Z
b >s , 48- 183 tätige Kübe 230 - 450 leere Küh«190—230 , Wutttkube 95— 133 trächtige Kalbinnen 225—470,leere 190- 320 , Jungvieh 70- 170 M , — Schul ienrted'
Ochien 250- 450 Kühe 120- 200 , Jungvieh 80- 170 Mark.

Schwcinevrelse . Backnang: Milchjchweine 7—14 M —
Balingen: Milchschweine N — 19 M , — Buchau a. F . :Milchschweine 9—15 M , — Schussenried: Milch -chweine12,50—17,50 M . — Tettnangf Ferkel 8—20M , - - Wald > ee: Milchschweine 1l — 17 M,

käuier 28—3V

Ulm , 14 Jan (Zuchtvichmarkt des Verbandes oberschwäüischerstleckviezuchtvereine . Gestern vormittag mnd in der Max Eyth-Salle die Versteigerung der zugeiührren Tiere statt Von den173 , zugelriebenen Fairen wurden 124 verkauft , non den ll zu-zetriebenen Rindern wurden 6 verkamt , Forcen Höchstpreis 810Mart , niederster Preis 200 Mark : Rinder Höchstpreis 670 . nie¬derster 300 Mark . Der Verkam ging floit . Die Preise lind aber>er Zeir entsprechend furchtbar nieder . Die Mehrzahl der ver¬kauften Farren wurde unler 600 Mark ve«i " " 't.
Calw , 14 . Januar . (Vieh - und Schweinemarkt .) Bei dem

gestern stattgefundenen Meh - und Schweinemarkt wurden ins¬
gesamt 145 Stück Rindvieh zugetrieben . Hierunter befanden
sich 7 Ochsen, 40 Kühe , 24 Kalbinnen , 74 Rinder . Bezahlt wur¬
den für Ochsen 672—778 Mark je pro Paar , für Kühe 125—328
Mark , für Kalbinnen 250—345 Mark , für Jungvieh 90— 160
Mark je pro Stück . — Auf dem Schweinemarkt waren 42 Läufer
und 391 Milchschweine zugeführt . Bezahlt wurden für Läufer
38—95 Mark , für Milchschweine 16—37 Mark je pro Paar.

*

Wirtschaftliche Wochcnrundschau
Börse . Die deutschen Börsen batten zum Jahresbeginn eine

sehr feste Tendenz zumal auch das Ausland stärkeres Interesse
für deutsche Papiere zeigte . Infolge der unklaren politischen Lage
kam es in dieser Woche jedoch wieder zu Rückschlägen Das Echc
der Brüning - Erklärungen zur Reparationsfrage 'erner der ne¬
gative Ausgang der Verhandlungen um die Kandidatur Hm-
denburgs haben sehr verstimmt . Die Rückgänge der Kurse be¬
wegten sich jedoch in engen Grenzen , Auch am Rentenmarkt kam
es zu kleinen Abschwächungen. Im Verlauf setzle sich jedoch wie¬
der zum Teil eine Befestigung durch . Das Publikum bleibt wei¬
ter hoffnungsvoll gestimmt . Die Zinsvereinbarungen im Bank¬
gewerbe sind mit ein Grund aus dem Geldmarkt heraus und in
die Effektenmärkte binienzuseben

Geldmarkt . Die Beanspruchung der Reichsbank zum Jahres¬
wechsel hielt sich in niedrigeren Grenzen als in früheren Jahren.
Der Ausweis der Notenbank zeigt , wie stark die Wirtschasts-
schrumpmng ist . Bei einigermaßen beriedigendem Verlauf der
Stillbalteverbandlungen wird man die Frage e >ner Diskontsen¬
kung erneut prüfen müssen. Die Zinsvereinbarungen der Ban¬
ken, Sparkassen und Genossenschaften sind nunmebr abgeschlossen.

j Lei Zinssatz für täglich fällige Gelder beträgt 4 Prozent , lür
! kündbare Anlagen 5 Prozent . Trotz dieser Zinssenkung blerbt es

fraglich , ob dadurch auch der Umsatz gesteigert wird . Die Er-
iabrungen mit Höchstpreisen für Waren sprechen jedenfalls da¬
gegen.

Produkkenmarkt . Die Getreidebörsen waren allgemein fester,
wwobl für Brotgetreide , das verhältnismäßig wenig angeboten
ist . namentlich Roggen , als auch für Roggenmehl . Futtermittel
lagen ruhig . Nachdem nun die Feiertage zu Ende sind , wird man
iür die nächste Zeit mit einem regelmäßigeren Geschält rechnen
können. An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 226
<2211 . Roggen 199 <1971 . Futtergerste 154 ( 1581 . Haier 142 ( 141)
RM . je Tonne und Weizenmehl 31.25 ( 30.25 , und Roggenmebl
29 RM . pro Doppelzentner . An der Stuttgarter Landesproduk-
ienbörse blieben Wiesenheu und Stroh mit 5 .50 bezw. 4 .25 RM.
pro Doppelzentner unverändert

Warenmarkt . Die Großhandelsinderziffer ist mit 101,4 gegen¬
über der Vorwoche um 0,5 Prozent zurückgegangen . Die Preis¬
senkung machte in der Berichtswoche keine erheblichen Fort¬
schritte. Bürsten - und Porzellangeschirr - Fabriken weigerten sich
sogar , die Preissenkung mitzumachen . Auch die pharmazeutisch«
Industrie erklärte , sie könne einen Preisabbau von 10 Prozent
nicht vornehmen und halte die Aufhebung des Markenschutzes
für erträglicher . Man erwartet , daß der Preiskommiffar nun¬
mehr die Produktionskosten nachprüien wird . Der Biervreis
wird nunmehr auf 1. Februar bestimmt gesenkt. Die Arbeitslo¬
senziffer bat sich, wie es der Jahreszeit und der Wirtfchaftsde-
vression entspricht , weiter erheblich erhöbt . Sie betrug beim
Jahreswechsel 5 666 000,

Bimtrs Allerlei
Schlösser, nicht einmal geschenkt

tz Schlimme Hilferufe kommen aus den großen Schlössern
und schloßartigen Villen an der Peripherie der Stadt Berlin.
Abgebaute Generaldirektoren , verarmte Kommerzienräte und
andere ehemals schwerreiche Leute sitzen auf oder bester gesagt
(bei dieser Kälte ) in ihren Villen und Schlössern und suchen
vergebens nach einem Käufer . Nur zwei Beispiele für die kata¬
strophale Lage : Ein herrliches Schloß bei Potsdam mit Park,
Treibhäusern und 150 Morgen Obstplantagen ist „für jedes
kleinste Preisangebot " zu haben . Ich bin überzeugt , daß man
den ganzen Besitz für 10 000 Mark haben kann . Wert mag er
fein : vier Millionen . Nicht weit davon ein anderes Schloß,
das vor vier Jahren für 600 000 Mark gekauft wurde , wiä»
heute von seinem Besitzer für 6000 Mark (sechstausend ) ange¬
boten ! Seit Wochen ! Es findet sich selbst für diesen Preis kein
Käufer , weil die Unterhaltung des Besitzes samt Dienerschaft und
Steuern jährlich 100 000 Mk . verschlingt . Und wer hat die übrig?

Schwere politische Schlägerei — Mehrere Verletzte
KV Sistierungen

Duisburg -Hamborn , 13 . Januar . In der Städtischen
Tonhalle fand gestern abend eine öffentliche Versammlung
der N .S .D .A .P . statt , an der etwa 1500 Personen teilnah-
men . Unter sie hatten sich zahlreiche Anhänger der K .P .D.
gemischt . Schon während des Vortrages des Referenten
kam es verschiedentlich zu gegnerischen Zwischenrufen . Nach
dem Referat sprach ein kommunistischer Diskussionsredner
etwa eine halbe Stunde und schloß seine Ausführungen
mit dem Ruse „ Rot Front "

. Dieser Ruf wurde von den
anwesenden Kommunisten spontan erwidert . Ein Teil der
K .P .D . -Anhänger verließ hierauf demonstrativ den Saal,
während ihnen von anderen Versammlungsteilnehmern
das Wort „Feigling " nachgerufen wurde . Das war das
Zeichen zu einer allgemeinen Schlägerei , wobei Stühle als
Schlagwerkzeuge benutzt wurden . Die Polizei machte der
Schlägerei ein Ende und löste die Versammlung gegen
23 Uhr aus . Bei der Schlägerei wurden mehrere Personen
verletzt , darunter drei so schwer , daß sie einem Kranken¬
haus zugeführt werden mußten . Die Ansammlungen auf
der Straße wurden ebenfalls von der Polizei zerstreut . Aus
Sicherheitsgründen wurden in den angrenzenden Straßen
sechzig Personen sistiert , später aber , als die Ruhe wieder
hergestellt war , entlassen.

Festnahme einer Einbrecher - und Terrorbande
Essen , 14 . Januar . Die Polizei nahm 13 Personen fest,

die in dem dringenden Verdacht stehen , über 30 Einbrüche
und Plünderungen in Konsumanstalten , die sich seit Okto¬
ber v . I . ereigneten , begangen zu haben . Die Anführer
der Bande sind zwei Kommunisten.

2V 888 Sicherungsanträge in Ostpreußen
Königsberg , 14 . Januar . Die Industrie - und Handels¬

kammer teilt zur Durchführung der Sicherungsverordnung
in Ostpreußen mit , daß etwa 20000 Sicherungsanträge
gestellt worden sind.

Großer Waffen - und Sprengstoff -Fund in Hagen i . W.
Hagen i . W ., 14 . Januar . Wie das Polizeipräsidium

mitteilt , wurde heute nachmittag von Beamten des hiesigen
Polizeipräsidiums in der Sunderlohstraße ein verstecktes
Sprengstoff - und Waffenlager ausgehoben . Gefunden
wurde über ein Zentner Sprengstoff , 770 Sprengkapseln,
eine Menge Gewehre und Pistolen , sowie Munition . Bis¬
her sind vier Personen festgenommen worden , die sämtlich
der Kommunistischen Partei angehören.
Vriand ständiger Vertreter Frankreichs beim Völkerbund?

Paris , 14 . Januar . Wie Frankreich zu wissen glaubt,
dürfte die Mitarbeit Briands , um die Lava ! heute gebeten
hatte , wohl in der Form zu suchen sein , daß Briand den
Posten chites ständigen französischen Delegierten beim Völ¬
kerbund übernehmen soll , wie ihn schon seinerzeit Leon
Bourgeois innehatte.

Steigende Znfluenza -Epidemie in England
London , 14 . Januar . In der letzten Woche sind in

London und den großen Städten Englands 412 Todesfälle
infolge von Influenza eingetreten . In der Vorwoche betrug
die Zahl der Todesfälle 240 , in der Weihnachtswoche 140.

Gestorben
_ Fr eude n st adt: Ernst Leibold . Reifender . 51 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Auf der Vorderseite eines von England vordringenden

ozeanischen Wirbels befindet sich ein Regengebiet . Bei west¬
lichen Winden ist für Samstag mildes , unbeständiges Wet¬
ter zu erwarten.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig.
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Girokonto Nr . 7 bei der Slädt . Sparkasse

KlttkMmreliiWg
am Samstag , den 16 . Januar 1932 im Gemeindehaus
neben dem Luthersaal nachmittags 2— 5 Uhr.

Kirchenpfiege : Reuter.

Simmersfeld.

Zwangsversteigerung.
Am Montag , den 18 . Januar von vormittags 10 Uhr

an verkaufe ich gegen bare Bezahlung an den Meistbietenden:

Wen W Moolammu , WuLaren , Beschläge etc

Glas - , Po -zMil - « all SteiilgatMren,
einen Reit Dollwarea.

sowie 2 Bettes und verschiedene MSbelstilSe.

Zusammenkunft beim Rathaus.
'

Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

Sischercivereill Oberer NagoMal.

Sonntag , den 17 . Januar , nachmittags Uhr findet
im Festsaal des Seminars in Nagold ein

Mtbilter-Bortrag
des Landesfischereisachverständigen Herrn Regierungsrat Dr.
Smolian statt über

„ Forellenzacht im Lichte moderner Forschung
"

,

wozu die Mitgl eder des Vereins und Freunde der Sache
eingeladen werden.

Der Ausschuß.

Berneck.

Morgen Samstag md Sonntag

r

wozu freundlichst einl ^det

K . Kühnle z » m „ Waldhorn
"
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Einen Posten

Amen - a . Kinüer-

möi tel ms Mwer
von 4— 7 Maik

sowie einen Prsten

ZKM - gnS Kittl-
lvksles , MäNkl-

mew. P - li ^vu
von 4— 10 Mark
Pr ise stark zurilckgestht.
Versau » en Sie nicht die
günstige Gelegenheit.

Sonntag , den 17 . Januar
von 3 — 12 Uhr

große öffentlicheraiir
llaterdallllKA

ausgsführt von der Pforz-
heimer Harmonika - Kapelle
Gesch mster Hohnloser mit
allen neuesten Schlagern.
Einir tt frei. Eintritt frei.
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